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in dieser Ausgabe der GTSnews darf ich ein aktuelles Thema aufgreifen, sowie einen Ausblick in die Zukunft 
der Branche geben. Wie Sie wissen, ist seit Mitte September die Imagekampagne online. Dieses Video ist der-
zeit am besten Weg, viral zu gehen. Ich freue mich, dass der Fachverband und ich persönlich ausschließlich 
positives Feedback zu jenem Projekt erfahren dürfen. Es gibt in dieser Ausgabe der GTSnews einen eigenen 
Artikel zu diesem Projekt, in dem im Detail darüber berichtet wird.
 
Ein Blick in den Herbst zeigt: Am Freitag, den 10. Oktober, stehen die Kollektivvertragsverhandlungen bevor. 
Diese werden heuer maßgeblich von der hohen Inflation geprägt sein. Die steigenden Lebenshaltungskosten 
– insbesondere bei Mieten, Lebensmitteln und Energie – führen zwar zu hohen Lohnforderungen, doch ist es 
nicht akzeptabel, dass die Gewerkschaft diese Belastungen einseitig auf die Betriebe abwälzt. Schon heute 
stoßen viele Unternehmen an die Grenzen ihrer wirtschaftlichen Tragfähigkeit.

Besonders kritisch sehen wir, wenn Personalkosten weit über die allgemeine Teuerung hinauswachsen und 
die ohnehin schwierige Situation der Betriebe massiv verschärfen.

Die Gewerkschaft ist daher aufgefordert, die Realität in den Betrieben endlich ernst zu nehmen. Wer Lohn-
forderungen ohne Rücksicht auf die wirtschaftliche Basis stellt, riskiert Arbeitsplätze und schwächt die ge-
samte Branche. Unser Appell ist klar: Nur eine ausgewogene Lösung, die beide Seiten berücksichtigt, kann 
den Fortbestand unserer Betriebe und damit die Sicherung der Arbeitsplätze gewährleisten. Der Fachver-
band Garagen-, Tankstellen- und Serviceunternehmungen wird mit Nachdruck dafür eintreten, dass diese 
Verantwortung im Kollektivvertragsabschluss auch übernommen wird.� n

 
Ich wünsche Ihnen alles Gute und viel Erfolg,
Ihre Rebecca Kirchbaumer

www.wko.at/gts

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, 
liebe Mitglieder,

Vorwort

GTSnews
©

 d
ie

Fo
to

gr
af

en
Waschanlagen –  
Imagekampagne 2025

Seite 2

E-Ladeinfrastruktur in 
öffentlichen Parkgaragen

Seite 3

Einwegpfand – Probleme und 
Herausforderungen

Seite 4



www.wko.at/gts

Nutzen Sie das Beratungsangebot Ihrer Fachgruppe:
 
Burgenland	 M christoph.kobliha@wkbgld.at	 T +43 5 90907 3520
Wien	 M gts@wkw.at	 T +43 1 514503572
Niederösterreich	 M verkehr.fachgruppen2@wknoe.at	 T +43 2742 85119511 
Oberösterreich	 M gts@wkooe.at	 T +43 5 90909 4512   
Steiermark	 M gts@wkstmk.at	 T +43 316 601 610
Kärnten	 M rita.wimmer@wkk.or.at	 T +43 5 90 904 506
Salzburg	 M tankstellen@wks.at	 T +43 662 88 88 289
Tirol	 M nadine.cramer@wktirol.at	 T +43 5 90 905 1402
Vorarlberg	 M duenser.christina@wkv.at	 T +43 5522 305 257

2 GTSnews | No 4/25

WASCHANLAGEN  
Imagekampagne 2025

 Die im letzten Jahr gestartete Imagekampagne für Serviceun-
ternehmen wird auch 2025 fortgesetzt. Im Fokus stehen einer-

seits Waschanlagen, aber auch Autoaufbereiter sollen vermehrt in 
den Vordergrund gerückt werden – einer der zentralen Arbeits-
schwerpunkte der neuen Fachverbandsobfrau Rebecca Kirchbau-
mer. Die aktuelle Kampagne setzt sich aus drei Bausteinen zusam-
men: einem Radiospot, ein Video-Clip und Plakate.
 
Der Radiospot hat als klare Zielgruppe die Autoaufbereiter-Bran-
che, ist 15 Sekunden lang und soll in diversen (lokalen) Radiosen-
dern ausgestrahlt werden.
 
Weiters werden drei Plakate für die Aktivierung vor Ort zur Verfü-
gung gestellt. Interessierte Waschanlagenbetreiber können diese 
in ihren Betrieben (z.B. im Kassaraum von Tankstellen) aushängen, 
wobei hier drei Sujets zur Verfügung stehen.
 
In Zusammenarbeit mit der Agentur Bacon & Bolt GmbH wurde da-
rüber hinaus ein Video in einer Waschanlage gedreht, welches auf 
lustige Weise und mit einem Augenzwinkern die Qualität, aber auch 
die Sanftheit und Milde der Waschanlagen zum Inhalt hat – der 
Claim der gesamten Kampagne lautet „Saubere Sache.“

Drehort war die Waschanlage Löffler im 21. Wiener Gemeindebe-
zirk („die Autowäscherei“), in der mit einem motivierten Team und 
großem Durchhaltevermögen ein Video entstand, das nicht nur für 
die Waschanlagenbetreiber-Branche von Relevanz ist, sondern 
auch einen Unterhaltungswert bietet.
 
Nach monatelanger Vorbereitung, viel Herzblut aller Beteiligten 
und dem nötigen Feinschliff in der Produktion ist dieses Video nun 
auf dem besten Weg, die Social-Media-Kanäle (Instagram / Face-
book) zu erobern.
 
Wir möchten uns an dieser Stelle besonders bei Michaela Löffler-
Hofer bedanken, durch deren perfekte Location das Projekt erst re-
alisiert werden konnte. Ein weiteres herzliches Dankeschön an die 
Agentur Bacon & Bolt GmbH und allen sonstigen Beteiligten für die 
konstruktive Zusammenarbeit. Man kann zusammenfassend fest-
halten, dass die Umsetzung dieses Projekts eine „saubere Sache“ 
war. � n

 

	 https://www.instagram.com/reel/DOsgUXSjay9/
	 https://fb.watch/CaahsdIkIC/
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 Elektromobilität spielt eine wichtige Rolle in der Verkehrswende, 
in den letzten Jahren wurde die Thematik der E-Ladestationen 

auch für Parkgaragenbetreiber relevant. Parkgaragen liegen oft 
zentral oder an Verkehrsknotenpunkte und bieten die Möglichkeit, 
eine emissionsfreie Zukunft im urbanen Raum zu fördern. Dieser 
Beitrag soll einen Überblick geben, welche Aspekte rund um das 
Thema der Ladeinfrastruktur zu beachten sind. Dazu erschienen 
ist das Praxishandbuch „E-Ladeinfrastruktur in öffentlichen Park-
garagen“ vom Klima- und Energiefonds der österreichischen Bun-
desregierung zum kostenlosen Download unter folgendem Link 
oder auf der Webseite des Klimafonds (www.klimafonds.gv.at).

Ab 2030 sollen laut BMIMI ausschließlich emissionsfreie Fahr-
zeuge zugelassen werden. Dem Ausbau von Ladeinfrastruktur für 
E-Fahrzeuge in den Parkgaragen kommt daher besondere Bedeu-
tung zu. Dabei müssen rechtliche, betriebswirtschaftliche und 
technische Aspekte berücksichtigt werden. Die Vorteile für Park-
garagenbetreiber mit Ladestationen sind eine Attraktivitätssteige-
rung des Standorts, eine zusätzliche Einnahmequelle und eine 
langfristige Sicherung der Erträge.
 
Zunächst ist für Betreiber primär wichtig, die verschiedenen Nutzer-
typen (Ladebedarf und entsprechend die kW) zu erforschen (z.B. durch 
Umfragen oder Interviews) und in der Parkgarage die Ladepunkte mit 
Hinweisschildern und Bodenmarkierungen zu kennzeichnen, sodass 
diese innerhalb der Parkgarage leicht zu finden sind.
 
Rechtlich zu beachten ist auf europarechtlicher Ebene die Verord-
nung (EU) 2023/1804 (AFIR). Diese sieht vor, dass Ladepunkte über 
ein verbreitetes Zahlungsinstrument (ohne Registrierung) verfü-
gen müssen, dass die Preise angemessen und leicht vergleichbar 
sind, dass Ladepunkte in der Art digital vernetzt sind, damit sie In-
formationen in Echtzeit senden bzw. empfangen können und dass 
jeder DC-Ladepunkt ein fest installiertes Ladekabel haben muss. 
Außerdem ist die Richtlinie (EU) 2024/1275 (Gebäuderichtlinie) zu 
beachten, bei Nichtwohngebäuden mit mehr als fünf Stellplätzen 
ist mindestens ein Ladepunkt für jeden fünften Autostellplatz zu 
errichten. Die nationale Umsetzung der RL findet sich in den Bau-
ordnungen der Bundesländer. Auf nationaler Ebene ist Gewerbe-
recht (Gewerbeberechtigung, Betriebsanlagenrecht) und Elektro-
technikrecht (Elektrotechnikgesetz) zu beachten. Landesrechtli-
che Vorschriften, die einzuhalten sind, betreffen Regelungen des 
Baurechts (Anzeigepflicht, Brandschutz).
 
Die Wahl der konkret geeigneten Lademöglichkeit hängt vom Gar-
agentyp, den Nutzergruppen und deren Ladegewohnheiten ab. Für 
die Planung und Konzeptionierung ist es grundsätzlich ratsam, ei-
nen Experten heranzuziehen. Um am Standort optimale Netzan-
schlussleistung zu erreichen, empfiehlt es sich rechtzeitig Kontakt 
mit dem Netzbetreiber aufzunehmen. Das ist wichtig, um nicht nur 
Planungssicherheit bei den Kosten zu erlangen, sondern auch um 
die installierte Leistung zu klären (DC-Ladestationen oder AC-La-
destationen). In Parkgaragen ist es üblich, Ladestationen über ein 

Lastmanagement zu be-
treiben, d.h. die Verkabe-
lung erfolgt über ein LAN-
Netzwerk. Damit die Ab-
rechnung reibungslos 
funktioniert, kann eine 
Routerbox angeschlossen 
werden, sodass ausrei-
chend Internetverbindung 
gewährleistet ist. Regel-
mäßige Wartungsarbeiten 
durch Fachpersonal sind 
zu empfehlen, damit Si-
cherheitsrisiken erkannt 
werden und ein reibungs-
loses Funktionieren ge-
währleistet werden kann. 
Falls ein lokales Stromnetz nicht ausreichend Leistung für eine La-
destation bietet, sollte ein Lastmanagement eingesetzt werden. 
Eine sogenannte Backend-Anbindung sorgt für die Aufzeichnung 
aller Ladevorgänge und dient einerseits der Überwachung des Be-
triebs und andererseits der statistischen Auswertung. Bei der The-
matik der Ladestationen in Parkgaragen sind mehrere Akteure zu 
benennen- der Eigentümer und der Betreiber der Garage, der La-
depunktbetreiber, der Eigentümer der Ladestation, der Anbieter 
von Ladedienstleistung (Abrechnung, Kundenservice) und der 
Energieversorger.
 
Festzuhalten ist, dass die Anschaffungskosten pro Ladepunkt je 
nach Ladestation rasch sehr teuer werden können, wenn die not-
wendige Anschlussleistung fehlt. Um die Wirtschaftlichkeit zu ver-
bessern, kann man beispielsweise zeitabhängige Preismodelle, 
Mietmodelle oder Flatrates für Nachtparker anbieten. Außerdem 
bieten Werbeeinnahmen die Möglichkeit, die Ladeinfrastruktur 
mitzufinanzieren. Weiters ist eine Zusammenarbeit mit Carsha-
ring-Anbietern in Form von Leasingverträgen denkbar.
Wichtig erscheint auch, alle Fördermöglichkeiten (Klima- und 
Energiefonds, Mittel durch die EU, österreichische Leitstelle für 
Elektromobilität) auszuschöpfen.
 
Zusammenfassend kann man konstatieren, dass sich frühzeitige 
Planung lohnt. Das betrifft rechtliche, betriebswirtschaftliche und 
technische Aspekte des Vorhabens.� n

 

E-Ladeinfrastruktur in öffentlichen Parkgaragen

KR Ing. Christian Lauder
Vorsitzender der Berufsgruppe Garagen,
Ausschussmitglied im Fachverband GTS 

und in der Fachgruppe Wien
gts@wko.at

©
 a

rs
.a

t /
 D

an
ie

l Z
ot

tl

https://www.klimafonds.gv.at/wp-content/uploads/2025/05/250513_Praxishandbuch_E-Ladeinfrastruktur_oeffentliche_Garagen_RZ_BF.pdf
http://www.klimafonds.gv.at
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GTSnews
 Seit Monaten ergehen Beschwerden zum Thema Einwegpfand / 

EWP an den Fachverband Garagen, Tankstellen, Serviceunter-
nehmen. Die Tankstellenbetreiber verzeichnen unterschiedlichste 
Probleme im Zusammenhang mit dem eingeführten Pfandsystem, 
die in der Branche zu massiven Verstimmungen führen.

Einerseits wird die Abrechnung als ein massives Problem darge-
stellt. Nach Aussage diverser Mitgliedsunternehmen dauert diese 
oft weit über einen Monat, vorgesehen ist seitens EWP allerdings 
eine Abrechnung 2x pro Monat. Die Zahlungsanweisung alleine be-
nötigt 10 Werktage, was in der heutigen Zeit auf großes Unverständ-
nis stößt.
Des Weiteren ist die Servicehotline stark überlastet, und man wird - 
sollte man einen Mitarbeiter erreichen – oft nur vertröstet und auf 
die Prüfung des Problems hingewiesen.
Die Abholung der Säcke funktioniert nicht immer reibungsfrei, wo-
durch sich das bestehende Platzproblem auf Tankstellen zuspitzt. 
Aufgrund der beengten Platzverhältnisse vor allem im städtischen 
Bereich ist die Lagerung vieler Säcke logistisch nicht möglich, ab-
gesehen davon, dass es durch die Lagerung des Abfalls zu Geruchs-
bildung kommt.

 
Beschwerden gehen im Fachverband auch ein, da das EWP-System 
zumindest aktuell nicht auf die tatsächlichen Gegebenheiten der 
Tankstellenbranche zugeschnitten ist. Gerade bei Pächtertankstel-
len kommt es häufig vor, dass mehrere Standorte von einem Päch-
ter geführt werden. Das EWP-System lässt es allerdings nicht zu, 
dass mehrere Einzelunternehmen angelegt werden, man erhält im-
mer nur eine Abrechnung des Hauptstandorts, die anderen Stand-
orte werden als Filialen geführt, was unrichtig ist. Dieses System 
umzuprogrammieren wäre damit unerlässlich!

Außerdem müssen Rechnungen vom Betreiber selbst gesucht und 
heruntergeladen werden. Eine automatisierte Zusendung via E-Mail 
wäre ressourcenschonender.
 
Der Fachverband hat diese Beschwerdeliste bereits an die EWP 
übermittelt und bei einigen Punkten auch die Rückmeldung erhal-
ten, dass man über eine Lösung nachdenke und Verbesserungen 
durchführen möchte.

Sollten noch weitere Beschwerden bestehen bzw. nach wie vor Pro-
bleme existieren, ersucht der Fachverband diese per E-Mail an die 
EWP (office@ewp-oe.at) zu übermitteln und den Fachverband (gts@
wko.at) in cc zu setzen.
 
Wir bleiben jedenfalls bei diesem Thema weiter aktiv, um so eine 
schrittweise Verbesserung des Systems zu erzielen!� n

Einwegpfand – 
Probleme und 

Heraus-
forderungen

in Folge kurz das „Handbuch“

„„EEWWPP““ ooddeerr  „„wwiirr““
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